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08 und klein und“ en und reich,.. 
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Erweiterte Mitbesti 


Selbstverwaltung ? 


In seinem berühmten Roman "Eines tot es Hand" ließ Folke 
Fridell seinen Arbeiter "Reißer-Knall" träumen, denken und hoffens 
In verschiedenen Sprachen stoßen sie früher oder später auf don 
Grund, wo es nicht länger Alternativen gibt, mur Gewißheit, 
Dahinter stehen Sauf-Larssons Worte: Man muß Mitbeteiligungs- und 
itbostimmangsrecht haben..." 


Historisch waren die Gewerkse! ten Organisationen der _gegeı 
ger Hilfe und Solidarität im Kamp. 
Objektiv und nüchtern betrachtet, an wir an die traditionellen 
Ziele der Arbeiterbewegung Freiheit, Friede, Gerechtigkeit und Brü- 
derlichkeit denken, war der gewerkschaftliche Kampf in den letzten 
50 Jahren nicht sehr erfolgreich, 


Über das Schicksal der russischen Gewerkschaftsbewegung schrieb 
Enma Goldmans 

"Sie sind dort nicht mehr wie des untergeordnete und militärisch 
ausgebildete Werkzeug des bolschewistischen Staates, Die "Schule 
Ges Kommunismus”, wie Leni These über die Aufgabe der Gowerkschaf- 
ten lautet. Aber sie sind sogar des nieht. Eine Schule setzt den 
freien Meinungsaustausch und die Initiative des Schülers voraus, 
während die Gewerkschaften in Rußland bloß militärische Kasernen 
für mebilisierte Arbeiterarmeeun sind, denen jeder auf Kommando des 
Staates beizutreten gezwungen ist..." 


In der UdSSR verschwanden die Gewerkschaften zwar nicht von der 
Bildfläche, aber in den staatlich kontrollierten Gewerkschaften 
wurde jede Initiative und Selbstbestimmung erdrossclt. 

Lenin selbst war auch einer der schärfsten Gegner des Anarchosyn- 
dikalismus, und es war auch Lenin, der schließlich dafür sorgte 
deß auch die genossenschaftlichen Einrichtungen einen staatskapita- 
listischen Charakter erhielten. 


Solange die produzierenden Menschen nicht tatsächlich das Verfügungs- 
recht über die Produktionsmittel susüben können, solange wird man 
nicht von einer Entwicklung zur Selbstverwaltung und Selbstbestin- 
mung reden können, Mur wenn die produzierenden Menschen die Betrie- 
be selbst verwalten und die Produktion selbst organisieren, werden 
die Nassen eine selbstverantwortliche und fruchtbare Initiative ent- 
falten können, 

Fruchtbare Gedanken auf diesem Gebiet vertraten allein die Anarchis- 
ten und Anarchosyndikalisten, 


Jedoch die deutsche Sozialdemokratie wählte 1918 und 1945 die Inte- 
gration im Kapitalismis. Diesen Beispiel folgten auch die konserva- 
tiven und marxistischen Gewerkschar Selbst den autoritären Ge- 
danken verhaftet, dem Zentralismis im Prinzip verpflichtet, wird die 
Sozialdemokratie stets und immer üie Nachtsphären des Staatos und 
des Kapitals vergrößern und vert; 
Fine Shnliche Rolle spielt die Gewe: 
mokratie, 

Wenn wir den Kapitelismis ernstlich beseitigen wollen, müssen wir 
die negative und prokepitslistische Funktion der Geweikschaft auf- 
decken und für eine autikepitelistische Konzeption und Organisation 
eintreten, Gegenwärtig fordert dio deutsche Kinheitsgewerkechaft 


IERIEEE 


seiti- 
£ gegen den Staat und das Kapital, 


chaft in der bürgerlichen de- 


© erweiterte oder richtiger die 


eritätische Mitbestimmung. aber 
den deutschen Arbeitnehmer wir 


ch in.der betrieblichen und 
s Form der Mitbestiuming Lichte 


Die Industriekonzerne lehnen beksntblich jede weitere Mtbostinmng 
kabegorisch ab, Jedoch fürchten die Konzerne weniger Ale offiziel- 
len Forderungen den Gewerkschaften, vieluehr befürchten die Konzern- 
daß eine herannachsena toritäre Generation die Min- 

i eb verlangen und lurchsetzen wird, 

In Wahrheit beschränkten sich die Gewerkschaften b 
dene Lohnforderungen, erkämpfte: 
ven "soziale 5 


her auf besche 
bessere Arbeitszeiten und verlang- 
inleichterungen" im kapitalistischen Syate 
Der anarchistische Denker Ları 7 ‚te 41908 im "Sozialist"s 
"Alle Organisationen, üle sich das arbeitende Volk bisher gescha 
1 onen zum Kanpf ums Leben innerhalb der kapi 
.; aber's dem Kreis des Kapitalism 
ie N ner in den Sozialisms führen sie nicht hinein. ," 
Der a das sollte endlich bei fen werden, wird stets dem 

Elerd die "Beken abschleifen, man nennt das "soziale Gesetzgebung", 

und somit die Existenz der kapitalistischen Gesellschaft intakt hal- 
ten, 

Landauer analisierte diese Situat: 
talismus, das ist der Erfolg die 
gens weiber nit dem Kapitalismus 
Besetzgoberischen Arbeit der Arbeit; 


ion: "Es geht weiter mit dem Kapi- 
7 gesetzgeberischen Anbeit, ls 
das ist der Erfolg auch der 
klasse und ihrer Verbreton. 


Untersucken wir zunächst die bestehende Mitbestimmung. 

In den sozialen Angelegenheiten kann der Betriebsrat seine Auffe 
sungen über Beginn und Ende der Arbeitszeit, Pausen, Zeitpunkt der 
Lohnzahlung, Aufstellung des Urlaubsplanes, Berufsausbildung, Y: 
waltung von Wohlfehrbseinrichtunger., Ordnung und Verhalten im Be 
trieb, sowie über Stücklohn und Akkurd vertreten und -—- falls die 
Geschäftsleitung wit anderen Vorschlägen einverstanden ist —— in 
den gennunten Fragen Verbesserungen im Interesse der Belegschaft 
durchsetzen, 

In den personellen Angelegenheiten muß der Betriebsrat bei Einstol- 
lungen und Kündigungen informiert werden, Für den betroffenen An- 
stellten oder Arbeiter besitzt diese Regelung koine wesentliche 
Bedeutung« 

Tn den wirtschaftlichen Angolegenheiten besitzt der Betriebsrat des 
Rocht, daß er über eine evtl.Stillegung der Firma, über die Einfüh- 
rung enderer Arbeitsmethoden ete unterrichtet wird, 

In oiuen Betrieb mit mehr als 100 Beschäftigten besteht auen ein 
Wirtschaftsausschuß, Die Mitglieder werden zur Hälfte vom Bet: 
rat und zur AALfGe vom Unternehmer bestimmt. Dieser Ausschuß dient 
der Unterrichtung in betrieblichen Fragen, der Pabrikations-und ir- 
beitsmethogen, Infornierung über die Wirtschaftslage des Unterneh- 
mens, der Produktions-und Absatzloge, Unvornehmer, Betriebsrat und 
Wirtachaftsaueschuß informieren die Belegschaft über die Lage und 
die Entwicklung des Unternehmens, S 

@ hier genannten Rechte und Pflicaten sind, Bestandteil der inner- 
betrieblichen Mitbestimmung, 

In Gegensatz zur immerbetrieblichen Mitbestimmung gilt ale Boteili- 


gung der Arbeitnehmer (Funktionäre) in den Kapitalgesellschaften 
&1s eine Form der überbetrieblichen Nitbestimnung, 


BR 


ein Betrieb minde, 500 Arbeitnchmer, besteht für die 

i iner Aktiengesellschaft und in der Ktas 
e Vereinbarung, dsß 1/3 der Aufsichtsratnitglieder Ver- 
eitmehner sind. 

Regelung besteht in der Montanindu: 
der Nontanindustrie (Kohle, Stahl) wird der Aufsichts- 
tretern der Arbeitnehnern und 5 Vertretern der 
. Ein weiteres Mitglied auf Vorschlag der gewi 
ichtsratmitglieder. Von den Arbeitnehnervertretern mıß 

in Mitglied betriebsengehöriger Angestellter und einer 
betriebsangehöriger Arbeiter sein, Außerden gibt es im Vorstand 
aoch einen Arbeitsdirektor, 


In der Bundesrepublik besitzen etwa 10 000 Funktionäre Sitz und 
Stimme in e S htsrat, Auch wenn diese Arbeitnehmervertreter 
in den Kapitalgesellschaften keinen wesentlichen Binfluß besitzon, 
80 konnten und können sie doch aus der Aufsichtsrattätigkeit be- 
trächtliche Nebeneinnahmen erzielen. (Selbst wenn sie angeblich was. 
abgeben an den DGB oder woanders.W.H,) 


Der Gewerksch tsführer Otto Brenner jährlich 50 000 DM (Krupp, 
Volzswagenwerz. Ilseder Hütte), Als Aufsichtsratmitglied bei 
Thyssen, Deutsche Edelstahlwerke, kreditanstalt für Wiederaufbau 
usw, erhält der DGB Vorsitzende Rosenberg 40 000 IM, 

Zahlreiche Sozialdemokraten schätzen ebenfalls die wenig anstreng- 
ende Täbigkeit im Aufsichtsrat. Der konzertierende Minister 
Schiller läßt sich sein Einkommen um 20 000 DM zusätzlich bei 
Thyssen aufbessern, Carlo Schmid bezieht jährlich von Hannesmann 
30 000 DE, 

Diese einträgliche Form der Mitbestimmng für Funktionäre ist das 
eigentliche Ziel der Gewerkschaften, 

Mit dieser Form der Mitbestimmung vorbaute die Gewerkschaft alle 
Perspektiven für eine wirkliche Selbstverwaltung in der Industr 
Wohl wissen die Gowerkschaftsbosse, daß sie einen Prozeß der Korrum- 
pierung bewirkten, aber sie ziehen die falschen Konsequenzen und 
versprechen den Belegschaften, daß bei einer erweiterten Mitvestin- 
mung auch etwas die "Arbeiter und Angestellten" herausspringen 
wir@, In der Tat wird ja auch die Arbeit immer noch nicht geehrt 
und gesdelt; nicht ohne Ironie bezeichnen die Manager unter sich 

die Fleißigen, Strebsanen und freilich auch die Einfältigen, monat- 
liches Bruttoeinkommen von 1000 bis 2000 DM, als das zuverlässige 
‚dement der Wirtschaft, 


Wie wirkte sich die Korrunpierung bei den Funktionären aus 7 
Sehr treffeni und leider nur allzu wahr berichtet Alived Horne 
(Der bexlagte Sieg); "Ich gönne den Leuten das Geld", äußerte ein 
Vorstandsmitglied einer großen Aktiengesellschaft, "abor ick halte 
diese R, gütung für ein Übel... Jetzt sitzen sie ein: 
Sale bei der Aufsichtsratkonferenz, tun den Mund nicht auf und. 
kassieren dafür runde 20 000 DM. Wollen Sie behzupsen, diese Leute 
seien noch frei ? Ihr Bemühen ist lediglich dareuf gerichtet, den 
den, daä die Leute in Betrieb und im Betriebsrat Ahner 
en-s.. Da erhalten Arbeitnehmervertreter im & 
hosret Anzüge verpaßt, werden ihnen kostenlose und spottbillige 
i me vermittelt, werden Kuraufenthalte und Erholungsreisen 
Und am Ende werden dann Protokolle und Beschlüsse den ' 
kroeitnehmervorsmetern vorgelegt, die auch proupt unterschrieben 


ht sich --- verlassen Sie sich darauf --- für 
nziers bezahlt..." 


Es machte sich für das Kapital bezahlt ! 

In Wahrheit ist diose ganze Mitbestimmung nur ein Bestandteil der 

Sozial-Arboitsgesetzgebung, 

Tinerseite können jetzt die Kapitalherren behaupten, daß die Arbeit- 
"Sozialpartner" sind, andererseits verwirklichten die Unter- 

smp£los" die völlige Unterwerfung und Beherrschung des ar- 

nien Tolkes, 


die Integration im Kapitalismus mußte die Sozialdemokratie und 
© Gewsrkschaft einen und ich glaube zu hohen Preis bezahlen, 


t ablegen; bestinnte Fragen mußten als ein Tabu betrachtet 
werden, Jede Kritik an der deutschen Aufrüstung und am Militarismus 
wurds eingestellt, Außerhalb der Kritik steht auch die effektivo 
Fressofreiheit, das Geld-und Bodennonopol, 


Wenn aber die Staabssozialisten die Integration im Kapitalismis 
wählten, findeb sich die Ursache in der schwerwiegenden Tatsache, 
Aa die Staatssozialisten keine Konzeption und. ne Alternative 
für die Beseit ng des Kapitalismus und damit für die Verwirklich- 
ung, des Sozialismus in Treiheit besitzen, 

Aber gerade in den Auseinandersetzung mit den totslitären Ideen und 
Systemen des Kommunismus und Faschismus benötigen wir eine freiheit“ 
liche, ja wir können offen sagen eine anarchistische Entwicklung 
und Gesellschaft, 

Und gerade deshalb halten wir es fün bedenklich, daß sich die Ge- 
werkschafven nicht für die Beseitieung der Herrschaftslunktionen 

in Kapitalismus einsetzten, sondorn diese Funktionen durch ihre 
eigene Beteiligung oxisten»fähig gehalten haben, 


Zwischen den Gowerkschaften und der Sozialdemokratie bestehen zwar 
organisetorische Unterschiede, aber beide Gruppierungen besitzen 
einen gemeinsamen ideologischen Hintergrund, 

Nit den bestehenden Mitbestimmung, verankert im Betriebsverfassungs- 
gösotz, kopierten die Gewerkschaften lediglich dio autoritären 
Strukturen der kapitalistischen Gesellschaft, 

Genauso kopierven die Sozialdemokraten den Staat, d.h. den milita- 
ristischen Machtapparat; weshalb die Sozialdemokratie auch nur 

itmer eine Schule des Militarismus gowesen ist, wie sie Bebel auch 
ei 1 treffend selbst gonannt hat, 


en eine Ordnung, wo die Menschen für sich selbst. sorge 
ohne sich selbst. und andere auszubeuten und zu untorarlicken, 
Aber e5 ist gar nichts damit getan, die "alten Horren" abzunotzen 
und dureh "neue Herren" zu ersetzen, 


Die Beseitigung der privaten Besitzstände und deren Übertragung 

auf den Staat bewirkte nicht die Realisierung der Freiheit, sondern 

es gab nur noch einen einzigen Privilegierten, nämlich den Macht- 

apparslı des Staatass 

In den Folgenden Beiträgen werden wir über die Möglichkeiten der 

Selbstverwaltung in dor Industrie, über die Lösung der sozialen 

Problone im Sinne des Anarchisuus ausführlich sprechen, 

Sick em antiautoritären Denken zu schulen, das kann auch für Micht- 
sten fruchtbar sein. 


Fortsetzung folge Uwe Timm 
EN 


Ta der Gowerkschaftszeitschrift "Solidarität" des österreichischen 

Geworkschaftsbundes (0GB), wurde zu dem Artikel mit dem interessan-; 

ven Thema "Kirche - Arbeiter", um ie Meinung der Leser gefragt, 

Es beteiligten eich 15 der Unerizen daran und ihr werdet sicher er- 

freut sein, ihre Stellungnahme in "hefreiung" ungekürzt Lesen zu 
nen, nachdem sie in der "Sollderität überhaupt nicht erschienen 

ind, 


ia Feldzug der totalen Verdummung hat nun begonnen: Unter dem Vor« 
and, Seelsorge iu den Betrieben zu botreiben, schickte die Kirche 
re Lakaien zum Gimpelfang aus, Ns wird ihnen nicht schwer gemacht. 
in iheen vorgefassten Absichten auf dem Folds der Arbeit eläubige 
Schafe zu gewinnen, weil ja selhat Betrieberäte und Gewerkschaften 
ale beste Vorarbeit und Unterstützung dazu leisteten, Eine solche 
Allianz zwischen Kirche und Gewerkschaften, die von den Arbeitenden 
bestätigt, werden 5011, ist eine Anusfung und übersteigt solbst die 
kühnsten Träume klerikaler Politiksr früherer Zeiten einesteils und 
anderenteils sollten sich die Opfer, welche gefallen sind im Kampfe 
gegen klerikale Finsternis (1924) ,für sozialen Fortschritt, im Gra« 
be umdrehen. 


Doch Kirche und Gewerkschaften haben sich in der Weise geeinigt, daß 
ein Jannfronmer, gottosfünehtigen, zu keinen selbständigen politi- 
schen Denken und andeln fähig \rbeiter nicht aufbegehren wird und 
keine Gefahr bedeuten könne, we für don Bostand der Kirche, noch 
den Bestend der bürgerlichen kapitalistischen Gesellschaft, 
untere im allgemeinen auf staetlich-sozialem und wirtschät 
Gebiet so ziemlich dasselbe ist und leistet, was die Kirche 
konfeesionollen Verdummuns, auf geistigen Gebi 


iet leistat, 
Und eines steht fe 
ig Arbeitenden im unmindigen Zustand zu erhalten, dam 
des klägliche Versagen führondon klerikalor, sowie weltlich. 
mebiker in menschlicher, politischer und wirtschaftlicher 
orkennen sollen | 


tz Allgomein ist man darauf Be Sat, die werktä- 
t s nicht 


Hans Rock Junior 


Lassen wir uns nieht täuschen, wenn einige Abgesandte der Kirche 
das Priosterkleid mit dem Arbeitsklsid vertauschen. Wes dahinter“ 
stockt ist cin Manöver, dem mit bönechtigtem Mißtrausn zu begegnen 
ist. Die Kircho hat durch ihron Geist eine Gesinnung voll Houchelei. 
ildct, unterstützt dureh so1 chtige Rinrichtungen und Geset- 
die oine trügerische Menschenzneundlichkeit, Gerechtigkeit und 
oberflächlicho Weisheit wie uino Fassade nach außen hin aufweisen, 
Aber all das verbirgt; einen Abgrund von Bosheiten und Ungensaluvi 
keiten und cs besteät kein Zwoi?ol, daß mit dem Einsatz von Religi- 
onstenatikern die erbeitonden Merschen in den Betrieben im Sinne 
des gesreuzigten Christus zum Dulden, Loiden und Opfern angehalten 
werden sollen, auch um der maßlos.n Expansion der Kirchen-Insbituti- 
oa, Ale im Wuchern des aufgeblähten Verwaltungsbürokratismus vor- 
herrschend ist, weiteren Auftrich zu geben, 


Daß die 


Arbeitorvertreter einschließlich Gewerkschaften konform 
ea, 


eis 18% sehr bedausrlich, denn dies deuter d 

onfails mit der Arbeiterschaft Spekulation beure 
Kirche, auch sie in der abgesonderten Funk 
quon-und Dünkelbildung susartet, vorwiegend 


ihr Heil er- 


% 
ed. geistig aufgescn! 
mung theölogischor 


n oder wollen die führenden Bonzen und Poli 
schließlich der moä 
don Wege völlige 
a Brksunsnis gelangen 


; Zinden soll, um ein be 


nvernunft 
‚on, die notwendiger als je mıvor 


seres Weltbild formen zu können, 


5% keine Droeusrung der Gesellschaft, ohne vorher das &ru, 
i uen Weltanschauung geistigen Lebensauffasen 
een Menschon geschaffen zu haben, dis dazu berufen 
ue Gesellschaft zu errichten, Nur in der geistigen E 
& Vollkraft der sozialen Neus 


gend muß erfüllt werden mit den Werten der unbeding- 
Fotfaltungsfreiheit, die fern von jeden den Geist 

\ Einfluß kirchlichen und weltlichen Dogmatisnus iss, um 
Vornunfberkenntnis cinen Gesellschsftszustand zu arbau- 

mente endlich die Lösung des sozialen Konfliktes 

a sollen: Individuelle Treiheit inmitten sozialen Genein- 

tsglückes für alle; was praktisch uns im herrschaftslosen Sozi- 

mus (Anarchisms) verbürgt erscheint, 


Josef Großmann. 

Yas auf Ale in der "Solidarität" gerichtete Frage "Kirche - Arbeitern 

zen ist, so besteht kein Zweifel daß die Kircho sich Intensiv 
ih£, ihre Vormechtstellung auch in den Betrieben zu erobern, 
Das b deutet, daß sie den Gewerkschaften den Rang streitig machsn 
»i4l und Geish der Kirche auch in den Betrieben vorherrscher. 
res, ist auch die Kirche eine Organisation, 
t nd von diesen Geläbeträge verlangt, ja 
"kassiert, also nit Religion Geschäfte macht, & 
% eino Gefahr für dio Anbeitersehaft, weil sis 
18 aborgläubi.schen Ungeists gedrängt wird, anstatt s 
ermunfterkennenis hinzubewegen, Das wird bewußt verh 


orgen, sind Kirche und Staat - Repiere ‚ Priester und 


swerkscheften it gleicher Woise einig, dio Avolutionierung wie dio 
Revoluvionierung des menschlichen Geistes nicht zu Förde n das 
könnte die Grundlage bilden für eine wahrhaft erfolgreiche soriale 


lzung 


Aber cine solche will man nicht, 
sräten und Priestern, daß die Ge 
für Gespräche zwischen Vertret 
Kirche seien, sogar die Meinung w. 
© (bzw.zuch DGB - W.H,) in vielen prar 
E 1 beide Organisationen si 
gaden haben, mitnin die "Ziele" der Kirche 
der Gewerkschaften gleichstellen, würden die Betriebe 
Wäbten wirklich bald in Besetätten - mit dem aufgsnagel 
5 sm Kreuz "Solidarität so bildhart illu 


Chrast; 
te= ve 


Ginther Pötscher 


Zur heutigen Haltung der Kirche den Arbeitern gegenüber, will ieh 
von der Voraussetzung ausgehen daß die Kirche als Vertreterin der 
sogenannten "Christenheit" stets vorgibt, in der Rolle oiner Relte- 
rin der Menschheit aufzutreten. Jetzt wäre wieder die Zeis und. 
eine üringende Gelegenheit zu zoipen die von ihr übernommene Rolle 
zu spielen und was eine Kraft sie in der Wolt sein könnte, 

born gerade jetzt sieht sich die Henschheit ihrer schlimmsten Krise 
gegenilber und wenn sie es wert ist gerettet zu werden, so bedarf. 
sie jetzt bostimnt der Errettung. 

Es ergibt sich dann die Frage: Ist die Kirche der Weltkrise gewsc 
sen u @ es sich erweisen, ob sie zur Erhaltung oder zum Unte: 
gang des Henschengeschlechts beitragen wird ? Doch es steht Fest : 
Älle Religionen enthalten keine Botschaft für die bedrängte Mensch- 
heit, Sie lassen sie inmitten der stürmischen Verhältnisse im Dun- 
zei umhertappen, ohne einen vernünftigen und gargbaren Weg zu weisen 
“8 der Misere herauszukommen, wie es leider in der Vergangenheit 
und Gegenwart durch die blutigen Kriege sich als eine traurige Tat- 
sache zeigt 

Yon religiösen Standpunkt aus kann dor Mensch den Übeln und Leiden 
in dieser Welt nur dedurch entgehen daß sein menschlicher Körper 
stirbt, damit oine unsterbliche Seele frei werde und in eine Welt 
der Geister eingehe, Doch haben die Religionen absolut keinen Bo- 
eis dafür deß es eine unsterbliche Nenschenseele gibt die durch 
Seslenwanderung in das Geisterreich übersiedeln kann, 


Verin beigt sich die ganze Ohnmacht der Religionsprediger, «ie mit 
verwirrendem und nystischen Rezept den ungelösten Problemen unserer 
Zeit gegenüberstehen. Sie erwarten, daß die politischen Herrscher 
und Wirtschaftsplaner, unterstützt von der Milibärmacht, der Indu- 
strieorganisation, den Gewerkschaften, mit ihrem materiellen Reich- 
tun den Weg weisen würden, 

‚telle dessen, was man mit menschlicher: Vernunft "das Schwert des 
stes" nennt, bauen die geistlichen Würdenträger auf "das Schwert 
des Staates" und segnen seine todbringende Verwendung. Sie halten 
aut Kugeln und Bombardierungsmissionen mehr, als Friedensliobe durch 
Vernunftbogabung im Menschen zu wecken, Deshalb darf die Verantwor- 
tung für die gegenwärtige Weltlage, mit ihrer gefährlichen Krisener- 
scheinung, auch der Kirche mit ihrer sterilen und total versagenden 
Veltreligion, die jeder Sittlichkeit und jedes Sozialempfindens ent- 
behrt, zur Last gelegt werden, darzus folglich das Gespräch "Kirche 
und Arbeiterschaft" für letztero koinen Segen noch Nutzen, weder in 
monsehlicher noch in wirtschaftlicher Beziehung bedeuten kenn, 


Rudi Puchinger 


Während die Kirche die Lehre vom Krouze Christi als die ei 
Gobteskvaft und Gobtenweisheit anpreist und verkindet, be 
sie wie eh und je, die durch den Staat organisierte nllitärische 
kufzüstung, segnot sogar die Kriegswaffen, wodurch sie nicht von der 
Schuld frei sein kann mitbeteiligt an Kriegen und Kriegsvorber: 
tungen zu sein, Nie war die Kirche bereit Kriege zu verhindern 

trotz ihrer Macht und des in ihren fundamentalen 10 Geboten "Gottes" 
enthaltenen Vorbots "Du sollst nicht töten", Diese zwielichtige 

Heltung stellt eine kolossale moralische und sittliche Schwäche dar 
und steht im krassen Widerspruch zu dem als von "Gott" erleuohteten 
Stellvertretern, welche dazu berufen sein sollon die Mendchh 


Rn 


zu geleiten und 
Lönung Hescharzen ı 
heit, in der stialische W 5 
werden und an dor Gogenwart nicht minder scheußliche und brubale 
Der blutige und qualvolle Opfertod Chriswue am K- 

ist alac zum Symbol des Leidens und Sterbens in abermillisnen 
"Ausmaß geworden und hat tür die Menschheit Geltung erisngu, daran 

Kirche und Stans in gleicher Welse die Schuld tragen. \ R 


Nooh 


de den Aufruf an 
net zu vers 
be" zur Hauchale, 


e hörto mau von der obersten Kirchenbehö 
zeu An der ganzen Welb, den Mila 
> von Christus gepredigte "Nächstenl. 


her nieht von der Hand zu weisen, daß dio Kircho nit der 
tı Geistlichen in dis Botriche weitere Nachtpositionen 
srobern vas zu Mißtrauen berschtigt, schon deshalb weil sie 
eins priviletierbe Stellung in dor houtigen Gosellschaft einhiund; 
diese Gesellschaft aber nicht durch soziale Gleichstellung 

sondern durch Klassenunterschied, Beherrschung und. Aushoul 

araeitenden Monschen gekennzeichnet ist. ® 


Heribert Kracher 


Nur 'zu gut verstehen es die Theologen, Menschen in den religiösen 
Bann zu bringen, um sie mit den stets bewährten Künsten irrationa- 
lor Spitzfindigkeiten untertan zu machen. Dem gegenüber konnte 
sich dio Arbeiterschaft nie so, richtig vom behorrschenden Einfluß 
der wirklichkeitsfremden Glaubenslehren des Kirchontums befreien, 
und 'zu sehr zwischen kirchlichen und weltlichen Begriffen hin und 
her, schwankte mangels belehrender freiheitlicher Aufklärung , die 
sie aus den geheimnisvollen Dognenkäfig des althergebrachben "Jon- 
seltsdenkene" herausgerissen und befreit hätte, 


Die Furcht der Menschen vor dem Tod und dem "unbekannten Je 
versteht die Kirche wohlweislich für sich als alleiniges Fr 
auszunutzen und indem sie ihre Gläubigen mit dem ewigen Leben nach 
dem Tode, im "Himmel" vertröstet, 
Und ähnlich den kirchlichen Autoritäten, betreiben weltliche Herr- 
scher, die zu beiderseitigem Nutzen ausammenwirken im Rahmon des 
ellmächtigen "Staates" ihr Unwesen, dor für sie das Im und Auf ih- 
ror Herrechaftsziele bedeutet und den sie - ausgenommen sich selbst - 
alle und alles unterordnen und gefügig machen, wie es gogenwärtig 
überall zu beobachten und festzustellen ist, 
DR Kirchengeistlichkeit hat bci den herrschenden Politikern und 
Steatsmäunern den Glauben erweckt daß sie Christen seion, wenn sie 
Slieder ihror Kirche sind, Diesen Herrschern ist nichts erwünsch- 
bs als den Schwindel der Geistlichkcit hinzunehmen, denn di steht 
% ihren ehrgeizigon Plänen im Finklang, Sie lieben cs Christen 
nannt zu werden, den Trost und die Versicherung der selbstsüchti- 
n und selbstherrlichen Geistlichkeit zu erhalten, die, obwohl un- 
ihro sinnlosen Versprechungen zu halten, ihnen alles ver- 


irebungon der entrechteten, ausgebeutoton und unter- 
Arbeitenden müssen immer darauf gorichtot sein, die Auto- 
b ner jeden Herrschaftsforn - sci es die einer pfäfrl 

iiteristischen Monarchie, oder die ciner bürgerlichen sozialdeno- 
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öder eines 
belber 9, 
machen, 
raen, daß jedwede Impulse ir diesen Rich- 
on den Betriebsrätn n. erksch ten Kommen 
denn ni. "808 im Betrieb" 1168 man sich auf e 
ein, dh, der Geist des Arbeiters soll chlorofonniex 
jedes Andivian, olbstigefühl zu ersticken. 

Kapi.bali, 1 eheinigkoit", brauchen wie 
immer nur bllndglö ne und gehorokunde Menschen-Mässon ! 


rxistische: 
führten % 


totala: 
mp£ re 


können, 


Jose? Teichmeister 


lie "Bolidarität" eppellierte an die 
Arbeiter" Stellung zu nehmen, Dazu 
in der okrii: oben "Nationen" 


die NEohstenliche, Setzt abe 


oma. "Kirch 
a Theorie 

sen Lehren 
» Geigtlichkeit Ber E cho, welche 
dic Verantwerbung trägt für h Röligions- 
untorricht ihro Taoorie in dio Tat au, oklicho Ab- 
gego gegen das Lisbesgenutz ER, höraus, Sie sieht sohr wohl 

die ungeheuren Kriessrüstungen, die uan in allen o, etlichen Li 
Abex was tun ale ssistlichen Würdenträger 7 Machen 
or auf ihre verbrecherische Handlungews; iso, surf äh 
run Göbzendlenst für dor Kriowsgost aufmerksim; zuiken sic Ihnen 
das höllische Götzenbild welches der Mliterismus ist, dor Jetzt 
wisdorun a9 viol Elend und Vorwüstung, Tränen und Pod, Witwen und 
Weiser gemacht het ? Haben diese Prälaten, welche gufbezahlle Fh- 


allen bekleiden, energisch gegen diese mörderisch Krloesrüs- 
tungen protestiert ? Nein, niemals haben sie damu ba ‚ragen das 
zu verhindern, Im Gegenteil, eio haben sich silayisch dan Her: 


Schern lesen Welt zu Tilßen kevanten una Ahnen Nockmrb Eöronm 
chelt, weil sio in Wirklichkeit sölbetetchtigerwoigo Khron ers 
ihre Eevorbsonelle sclbst um den Prois schrecklicher Zuge_ 
etändnisse zu bawahren suchten, Sie wußben doch deß men nicht 
Onrise goin kacn {1, wenn nen auf landnaub ausgeht, fernen auch 
nicht, wenn man dio Vernichtung scines Nächsten mit einer Mordwaffe 
in der Hand vollzieht und wünscht. Das eind unverkennberc Morkmalo, 
dio, wie man sieht, die Ainche iu Zustand arger, awiellentiger Dop- 
peltolle eracheinen Lassen forglich Ale Theorie ihren Glaubens“ 
und Siktenlehre unaufrichtig und houchlarisch et, Ashor bozwuifelt 
il sie keinosfalls nit don praktischen Auswirkungen 


Die Auslioferung der krbeitorschaft en das traditionelle Kirchentum 
Aurch die Arbeitervertreter ist nickt alla verwunderlich, da letatz- 
ro ja selbst an der Butoritär stautlichen und kapitelistiäohen Denk 
ablone festhalten, dio den Pseudowahrheiten der selig machenden 
zig und in nichts nachsteht; beide ineinander ver- 
sehmolzen eind n2% «em Ziel, das arbeitende Volk der Willkür des 
Staatss und der Kirche zu unterwerfen, So ist damit besiegelt 
worden; was co. ntlioh vermieden we: n sollte, nämlich, die Arbei- 
tonden in den Betrieben vor den Einflüssen falscher Propheten der 
kirohlichen Hierarchie zu bewahren, die mit bildhaftem Götzendien; 
und dem bheoloplsch au= da empörohäste verdumnenten "Jengeitsglau- 
ben" die Menschen irreführen, ihre ichkeit. ersticken und 
mern lassen, um als Kirchenfnktionäre ein angenehmes Leben 
Steh zu haben. 


a Karl Stürzer 


Daß die "Stellvertreter oder Diener Gottes" jetzt auf einnal ihr 
Herz für die Werktätigen entdecken ist rührend, aber auch 
tig sehr verdächtig. Es ist begreiflich, daß das verändor 
8126 durch die fortschreitende Technik und Wissenschaft, vor 
die Forschung im Weltraum, die Mystik als Grundelement der Kirche 
stark ins Wanken gebracht hat, wodurch sie ihre Glaubensichre, nit 
der darin enthaltenen Vorstellung und Einbildung von der Fxissenz 
des "Himmels und der Hölle u.dgl.mchr" im biblischen Sinne, den Ge- 
gebenheiten des modernen Weltbildes anpassen muß, Dies erlordent 
den Ehrgeiz den Kirche, um ihre Vormachtstellung in der wirklichen 
Welt weiterhin zu behaupten, was ihr insofern leicht gemackt wird, 
weil den geistlichen Tröstern und Seelsorgern jetzt auch in den 
Betrieben ein weites Feld durch die Betriebsräte und Gewerkschaften 
erschlossen und eingeräunt wird, 


Bo hat das Gespräch der Kirche mit der Arbeiterschaft auch bei uns 
begonnen, d.h, die Priester wollen das Klima zwischen Kirche und 
Anbeitgwelt verbessern; klarer ausgedrückt, sie wollen die Arbeiter 
nit "Gott" versöhnen, Ob den Arbeitern dahip geholfen Zar, venn 
sde mit dem unsichtbaren Phantasiegebilde in Beziehung. kesstat wer- 
den, ger gleichzeitig sich oinon auf Ungorechtigksit und. Ausbou- 
tung basierenden Gesellschaftesystem, welches die Kirche in der 
genzen Welt vertritt und fördert, gegenübergestellt sehen ? 


Keineswegs ist es die Absicht und der Zweck geistlicher Missionare, 
die Anbeitenden in den Betrieben von ihrer Sklavenstellung bzw, 

aug ihrer wirtschaftlichen Abhängigkeit durch die Bedrückung und 
Korruption der bestehenden kirchlichen, kapitalistischen, militaris- 
tiechen und insgesamt staatlichen Monopol-Gesellschaft zu befreien. 


Die Prissterfunktion, die durchaus nur im Dienste dieser Monopol- 
herrschaft steht, richtet sich hauptsächlich auf das Ziel, geduldige 
und in Demut vor’ "Gott" und seinen Vertretern, gläubigo Nenschen, 
euf die "Pneuden dos Himmels" zu vertrösten, damit sie ihr Urden- 
dasein onne jede Auflehnung hinnehmen sollen, obgleich das Gerede 
wie dieser Hinmel beschaffen ist, bloße Spekulation Lab. 


Das ist eine erschütternde Tatsache, die beweist wie weit die in- 
bornationale Arbeiterbewegung gekommen ist, dank ihrer Gewerkschaf- 
ten, die weder willons noch imstande sind, eine kulturell bessere 
Stube der sozialen Gemeinschaft zu ermöglichen, die alte Gegell- 
schaftgunordnung abzulösen durch völlig neue, geklärte und di.e 
Menschheit erlösende Formen der Allbofreiung des Individuums aus 
dem Zustand kirchlicher wie weltlicher Unvernunzt 


Ende folgt 


Mathias Lippitsch 
600000000000000000000000000 


Randbenerkungen 


Hen kann heute beobachten wie die Pfaffen in aller Welt so oder so 
taktioren, sich den Faschisten, Forteikommunisten oder Donokraten 
- wo sie Staatsnacht verkörpern, anpassen, Aus Südamerika verlau- 
tet wie ale meisten Pfaffen die herrschende Reaktion stützen, andere 
aber Kritik Üben, wobei es dann heißen mag: "Eher geht ein Kamel 
durch ein Nadelöhr, wie ein Reicher in den Himmel"... wir kennen 
das. Immer mit "Gott", der Verneinung der Selbstrogsankeit, " 
in der religiös bemäntelten Sklaverei, 


N 
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ANARCHOKOLLFKTIV HAMBURG 


über dem Schaufenster prangen in großen Buchstaben die Worte: 
"DENN DER S IALISMUS WIRD FREISEIN, 
OBER ER WIRD NICHT SEIN! 


In. Laden selbst werden Links-und Underground-Zeitschriften, alle 
linkeseneagierte und revolutionäre Literatur, Schallplatten und 
"Demonstrationsausrüstungen" angeboten, Hier findet auch die anar- 
chistische Literatur den ihr gebührenden Platz, Die "Spertakus — 
uchhandlung" in Hamburg 73, Schlüterstraße 86, die Obengenanntes 
verkauft, ist eine Gründung von Freunden des Anarchokollektivs 
Homburg, Innerhalb der APO (Außerparlamentarischen Opposition) und 
des Republikanischen Clubs ist dieses Kollektiv durch Vorträge über 
Anarehismus sowie die Durchführung antieutoritärer, direkter Aktio- 
nen hervorgotreten, In unregelmäfigen Zeitabständen geben die 
@reunde die Zeitschrift "Partisan" heraus, die im entiautoritären 
Geste Informationen und Beiträge auf dem’'Gebiete der Kultur, Kunst, 
Literatur und Politik publiziert. 


Wir werden an dieser Stelle noch mehr über das Anarchokollektiv und 
seine Arbeit berichten, 
Nachstehend veröffentlichen wir eine Erklärung des Kollektivs über 
die APO. die eindeutig und folgerichtig das Problem dieses Zusammen- 
schlusses aufzeigt, 4 

G.F, 


des Anarchokollektivs Hamburg zur APO 


Der Baumelbegriff "APO" war bisher noch sehr ungenau; er faßte die 
divergierendsten politischen Meinungen unter ein en Konzept 
zusammen, das der "wahren Demokraten" gegen die Verächter unseres 
Grundgesätzes. (Es ging also nicht“ daran ein,seralnsanss Ninnat ein gemeinsames Minimal- 
programm zu entwickeln und zu praktizieren, was uns immer vorgewor- 
fen wird - nur abstrakt negierende Stellungnahmen in Bezug auf die 
&PO und die APO-Arbeit abgegeben zu haben - trifft vor allem auf 
silo un& ihr kaum formuliertes Selbstverständnis zu.) 


So konnte die groteske Situation entstehen, daß politisch so völlig 
entgegengesetzte Gruppierungen wie die KPD 'mit ihrer bürokratischen 
Struktur und ihrer stalinistischen Politik (CSSR) bis hin zur DEUN- 
SCHEN FRIBDENSGESELLSCHAFT nit ihren pazifistisch-bürgerlichen. 

Ideen und Liuks- Nationale Kreise (Neue Politik) sich nicht nur den 
Sarneluegriff AFO gofallen lassen, sondern aus ihm noch den verschio- 
densten Nutzen zogen, 

In diosom Zusammenhang ist es auch wichtig, darüber zu diskutieren, 
inwieweit der streng bürokratische Aufbau oiner politischen Grüppte-; 
e Einschlieäung aller demokratischen Mitgliederbestinmung 

en Tendenzen nicht nur Vorschub leistet, sondern sie gera- 
zu herausfordert,, 


Ti 
Versyeht man den Begriff APO derart schizophren, 


BEBE 


, nämlich, daß sich 
mokratische und danit antisozialistische Kräfte (wobei Sozia- 
auf keinen Fall mit dogmatischen Marxisms identisch ist, 


se 


ersid 
lism 


ihm in den meisten Fällen vielmehr konträr ist) des Begrilfes APO 
bedienen können, un auf einer Welle nitzureiten, an deren Entstehung 
und Vertiefung sie nicht den geringsten Anteil hatter i 
mehr, wo sie konnten, boykottierten, so fühlen wir uns dieser APO 
nicht zugehörig, da sie unglaubwürdig ist, und ohne offene Diskussi- 
on dieser Schizophrenie unglaubwürdig bleiben muß, Unelaubwüi 
insoweit, 'als sie sich nicht in aller Schärfe von Kräften distan- 
hen Staat 


alert, doron Bestrebungen dahin gehen, einen zentrslisti, 
zu errichten, in dem die herrschende Unmenschlichkeit unte 
kehrten Vorzeichen, womöglich noch potenziert, wiederentsteht: 

wir sind nicht bereit, mit diesen Kräften eine auch nur zeitweilige 
Koalition (punktuelle Zusammenarbeit, antifaschistische Rirheits- 
frout) unter dem Gesichtspunkt des gomeinsamen zu bekämpfen ( des 
spätkapitalistischen Systems der westlichen Welt) einzugehen, da 
historische Beispiele (russische Revolution 1917; spanischer Birger- 
krieg) uns gelehrt haben, daß solche Koalitionen zuerst immer von 
denen gebrochen und für Ihre Zwecke ausgenutzt werden, die di.osem 
Bekämpften nur sein negatives Gegenbild entgegensetzen wollen; ja, 
io sogar bereit sind, um eine wirkliche Emanzipation zu verhindern, 
ihre Koalitionspartner zu verraten, um faktisch die Argunentation 
und die Politik der Gegenseite zu übernehmen (Spanien, Frankreich), 


Wird die APO sich auch zu dieser Haltung Aurchringen, wird auch sie 
foststellen müssen, daß sie einen Zweifrontenkampf zu führen hat, 
Wins unbequeme, aber nötige Konsequenz einer wirklichen antiautori- 
täten Politik | 


Verantwortlich 
Anarchokallektiv Hamburg 
W, Clemens 
Tel, 41 74 84 


Auszug auss 
Der Sinn oder Unsinn des Begriffs "APO 


22, Eu ging also nicht darun, ein gemeinsames Mininalprogramm zu 
Ontwiekein und zu verwirklichen, Ja, eg wurde nicht einmal der Ver- 
such gomacht, ob ein solches Minimelprogramn zwischen den einzelnen 
Gruppierungen überhaupt möglich ist, sondern erst einnel unter den 
Devise "Politisch links ist, wer nicht rechts ist!" gewunstolt, 
Versuche dioser politischen ’Standortbestimmung innerhalb des ROH'S 
wurden bieher immer abgewürgt und sollten dann, als die Situation 
nicht nehr haltbar erschien, in einem verzweifälten autoritären 
Far force Ritt durchgedrückt werden, 

Was uns also immer vorgeworfen wird - nur abstrakt negienende 
Stellungnahmen in Bozug auf die APO und auf die APO-Anbeit abgoge- 
ben zu haben - trifft vor allem auf die Führung des ROH zu, die die 
Grundsatzdiskussion ja zugegebenermaßen zu diesen Zeitpunkt noch 
nicht für opportun hielterene 


Schlußfolgerung 
kus diesem Versuch einer Analyse unserer Situation kann man, wie wir 


eläuben, ableiten, welche Möglichkoiten der Opposition cs heute gibt, 
welche am effektivsten sind, unser 2iol zu erreichen, 


neh 


Es kann uns nicht; darum gehen, alte Organisationsformen, die ihre 
Schädlichkeit schon bewiesen Raben, zu übernehmen; es känn uns nicht 
@arım Sehen, eine Theorie kritiklos zu übernehmen, deren Verwirkli- 
chung derart viel Unfreiheit mit sich brachte. N 
Unsere Aufgabe wird es sein, an der Basis, d.h. uit den Menschen, 

dio ansprechbar sind, zu arbeiten, Es gilt Schwerpunkte zu suchen 

und zu finden, an denen sie noch anzusprechen sind und unseren Ak- 
tionen nicht mehr so ratlos oder so feindlich wie bisher gegeniber- 
Stehen, Wir werden in dieser praktischen Arbeit mit den Henschen 

lernen und vieles neu erkennen und such vieles über Bord werfen 

küssens 

das alles ist aber nur möglich, wenn wir innerhalb der APO die 

Fronten geklärt haben, Denn wäs nittzt uns dieser Kanpf, we 
mit Leuten zusammenarbeiten, die uns nur in andere Abhängi 
bringen wollen. 


Anarcho-Kollektiv j 
Hamburg den 22,10,68 


Rn ne 


D Coh 


am #,April 1945 in Montauban geborene Daniel Cohn-Bendit iat 
end des diesjährigen Mai-Aufstandes der Studenten in Paris weit- 
hin bekannt geworden, Dem "Spiegel" gegenüber bezeichnete er sich 
als "enarchistischer Marxist" mit ler Begründung, daß er die grund- 
legende Analyse von Marx über die kepitalistische Gesellschaft rich- 
tig fände, aber die Organisationsfornen, die sich die Kommunistische 
Bewegung gegeben habe, vollkommen ablehne, Denn sie würden keine 
ceue Gesellschaft zustandebringen, sondern nur neue autoritäre Herr- 
schaft, 
h auf dem Kongreß der Anarchisten in Carrara sell Cohn-Bendit mit 
denden Worten den Geist der Rebellion beschworen heben, Den nach- 
stehende Beitrag Cohn-Benäits, der sich nit den Zielen dos Studen- 
tenaufstandes beschäftigt, ist dem aufschlußreichen Buch von 
en/Peters "Rebellion in Frankreich - Die Manifestation der 
schen Kulturrevolution 1968", welches im Deutschen Taschen- 
buch Verlag (dty) erschienen ist, entnommen, er 


"Unser unmittelbares Ziel ist die Politisierung der Universität, 
Die UNEF betrieb nur eine kurzfristige Politik, sie verteilte von 
Zeit zu Zeit Flugzettel für Vietnam, aber innerhalb der Universität 
gab keine politischen Diskussionen, Jetzt wollen wir aus der 
Uni jtät eine politische Bastion machen, 

® verlangen Meinungsfreiheit innerhalb der Fakultät, wir verwei- 
gern sie jedoch den Anhängern der Amerikaner, Niemand würde ein 
eeting zulassen nit dem Thema" Fitler hatte recht, als er sechs 
illionen Juden ermorden ließ". Warum sollen wir ein pro=aı ika- 
ches Meeting zulassen, das Faschisten über ein ganz ähnliches 
Thema orgenisieren ? 

Es tb bei uns Studenten, die ich "Dritte Welt" nennen möchte, 

Für sie ist der Kanpf gegen den Imperialismus und die Ausbeutung der 
Dritten Welt das Thema, das sie zur politischen Bewußtseinsbildung 
herausfordert, Wir glauben jedoch, daß der Kampf der Dritten Welt 
durch Aktionen unterstützt werden muß, die darauf abzielen, die Zen- 
tren der Ausbeutung selbst zu zerstören, soweit sie in Frankreich 


Sea 


sprach man zunächst von einem 


2ür uns erreichbar sind und soweit wir dazu die Kraft haben, 
Ausgangspunkt der Politisierung, durch die wir uns mit den: Ausgebeu- 
taten solidarisieren, ist ebenso wie in Deutschland die Situation 


. der Studenten an den Hochschulen. Als die 10 000 Studenten von 


Nenterre stroikten, um akzeptable Arbeitsbedingungen zu erreichen, 
"Standesstreik", Tatsächlich wäre 
die ganze Bewegung vielleicht eine rein gewerkschaftlicho Angelegen- 
heit geblieben, wenn die paritätischen Komitees aus Studenten und 
Professoren, die darauf hin eingesctzt wurden, funktioniert hätten, 
Aber sie Funktionierten nieht, Die Regierung beantwortete alle un- 
sere Norderungen mit "Nein", obwohl diese Forderungen auch von den 
Professoron unterstützt wurden, lud die Professoren waren, wie 
Paul Ricoour richtig bemerkte, feig, Sie waren zwar derselben 
Meinung wie die Studenten, weigerten sich aber, mit ihnen gemoinsan 
zu streiken, 

80 stießen win mit unseren Forderungen auf den Widerstand des Sys- 
tems, d.h, der politischen Machthaber und des Kapitalismus, doron 

{r ein anderes ist als das unsere, Von daher 
nahm die Politisisrung ihren Ausgang: Wir stellten das kapitalisti- 
sche Syeten in Frage, indem wir die gosellschaftliche Aufgabe in 
Prage stellten, die dieses System dcr Universität zuwsist, Die 
Studenten verweigerten sich einer Ausbildung zu Führungskräften für 


‘die Ausbeutung der Arbeiterklasse, 


Es stinnt, daß unsere Theorie hinter der Praxis nachhinkt. Dessen 
sind wir uns bewußt, Aber die Praxis,d.h, die Aktion, war die ein- 
zige Möglichkeit, die Zersplitterung der Studenten in sine Unzahl 


" kloinsr'Gruppen zu überwinden, Es führt zu nichts, wenn man den 


einzelnen Grüppehen eine, wenn auch noch so richtige, theorötische 
Analyse vorlogt: sie werden sie bestenfalls lesen, aber sich ihr 
nionels anschließen; zun Wesen einer kleinen Gruppe gehört es, alles 
ebzulchnen, was sie nicht selber hervorbringt, 


Wenn es mir jedoch gelingt, eine Aktion ins Rollen zu bringen und 
sie woiterzutreiben, denn reiße ich viele mit, die bis dahin, ob- 
zwar politisch interessiert, ebscits standen, weil sie die theoreti- 
schen Debatten zwischen den einzeluen Gruppen zu sehr langweilten, 
Bei diesen Debatten kam os stets zu nichts weiter als zur Gegenüber- 
stellung von mehr oder weniger sinnvollen Analysen, die sich alte 


‚ suf den Marxismus beriefen, Erst durch die Aktion wurde es möglich, 


die Gegensätze zwischen den einzelnen Üliquen zu überwinden. Die 
Aktion ist in sich ein Mittel zur Mobilisierung und ein Antrieb zu 


' weiteren Aktionen, 


Die theorebische Analyse konnte daher erst in einer zweiten Fhase 
arfolgen; ich glaube, daß wir hierzu auch von den Assistenten Hilfe 
crhalten; diese Entwieklung zeichnot sich boreits ab, Die italic: 
nischen Studenten sind uns gegenüber im Vorteil, weil sie sich 

sochs Monate lang in ihron Fakultäten einschlossen und daher Zeit 
hatten, theoretisch zu arbeiten, Wir brauchen das auch. “ir arbeir- 
ten erst seit einigen Wochen, 


Wir wollen Kritik an der Ideologio üben, die durch den Unterricht 

an den Hochschulen tradiert wird. Zum Beispiel: wir lehnen die 
Ausbildung von Sozialpsychologon ab, deren Spezialität das Vor- 
tuschen von Klassenkonflikten ist. damit das System der Ausbeutung 
reibungslos funktioniert. Finweiteres Beispiels wir wollen die 
Vorlesungen Über Geschichte kritisch analysieren, weil sie ummiesen- 


"schaftlich sind; sie vermitteln nichts. von dem, was historische 
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kualyse wirklich sein muß. Wir wollen auch die strengen Trennungs- 
nien Zwischen den einzelnen Fächern beseitigen, weil die Abkapse- 
ing der Disziplinen der Absicht entepringt,bomierte Spezialisten 
zu fabrizieren, die später die soziale und technische Arbeitsteilung 
ekzoptleran, 

wir können selbstverständlich nicht zeigen, wie die Vorlesungen be= 
Schaffen sein sollen, wir können sie nur unterbrechen; wir bereiten 
uns vor und greifen nit unserer Kritik in die Vorlesung ein, Wir 
wollen den Professor daran hindern, den von ihm verfolgten Gedanken- 
gan weiterzuführen, Wir wollen ihn zwingen, unsere Argumente zu 
erörtern, Orozier, der eine Vorlesung über die Lranzösische Gesell- 
schaft hält, haben wir z.B» eingeladen,sich einen Film von Chris 
Markor über’den Streik in der "Rhodiaceta"-Tabrik anzusehen, Er 
lehnte ab, Daraufhin erklärten wir, daß wir ihn daran hindern wer- 
den, seine Vorlesung weiterzuführen, 

Die Kritik an der Universität stellt alles in allem eine gewisse 
Macht der Studenten dar; im Augenblick nur innerhalb der Universität, 
nicht in der Gesellschaft, In der Naturwissenschaftlichen Fakultät 
JERb sich z.B, leicht nachweisen, daß die Vorlesungen nichts über die 
retionale Anwendung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse enthalten, 
Die Anwendung der naturwissenschaftlichen Erkenntnisse in ungerer 
Gesellschaft, die Möglichkeiten eines optimalen Einsatzes — das sind 
alles Provlene, “ie in Angriff genonmen werden müssen, Das ist die 
Aufgsbe der Intellektuellen, 


Dis Kritik ist nur effektiv, wenn sie von den Ausgebeuteben im revo- 
Yutionären Kanpf übernommen wird, Obwohl die Studenten in ihrem 
weltweiten revolutionären Kanpf zunächst allein standen, sind revo- 
Iutionäre Aktionen der Arbeiterklasse, wie sich unterdessen gezeigt 
kat, uloht unmöglich. Es sind vor allem die Jungen Arbeiter, die 
nit "uns gehen, Nicht nur die Studenten, die Jugend revoltiert," 
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Oohn-Bendit rororo 3,80 Dil 
Linksradikalismus 
Gewaltkur gepen die Alterskrankheit des Kommunismus 


Ein Buch, das radikale Anregungen gegen den Weltkapitalienus, auch 
In seinen "parteisozialietischen und parteikommunistischen" Maskie- 
rung bietet, vor allem gegen sogenannte Berufsravolutionäre bzw. 
gegen den Bürokratismus der angeblichen "Linken", 

Der Aufstand von unten auf durch Studenten und Arbeiter ‚gegen die 
herrschende Reaktion in Frankreich -- Mai/Juni 68°- Reaktion von De 
Gaulle bis zu den Bonzen der KPF, wird dargelegt, Der Verrat der 
Lenin, Trotzki uew, in der russischen Rovoution, des brutale Yor- 
wehen der Bolschouiki gegen freiheitliche Revolutionäre, basonders 
zogen die Anarchisten wird gebrandnarkt, 

Nin billigos aber nützliches Buch, auch dann wenn man nicht in al- 
Leu konform geht. 


a a nn ne 


Wor kann uns fir unser Archiv Nr, 6 / 1968 "befreiung" zusenden 7 
Adresse ie bekannt Scite 2, fe 
wir wünschen allen Lesern für 1969 Kraft und Mut zur guten Sache, 


